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Amtliche- .
An die GchnktheltzenSmter.

Ltrrfkauf von Zttchtfarre« in der Schweiz.
Der X. landwirtschaftliche Gauverband, bestehend aus

dm landwirtschaftlichen Beztrksvereinen Calw, Frmdenstadt,
Nagold und Neuenbürg, beabsichtigt zur Förderung der
Viehzucht in diesem Jahr wieder eium Anfkanf vo«
Originalfi« « euthaler Karre» i» der Schweiz zu
Veranstalten.

Um nun zu wissen, wie viele Tiere aufgekauft werden
sollen, wollen die Herren Ort -vorsteher «ach Be¬
frage« der Farrevhalter ««d der Gemeindekol-
legie» bi- spätestens1«. N«g«ft anher anzeigm, ob
und wieviel Karre« in ihren Gemeinden zum Bezug auS
der Schweiz bestellt werden.

Der Gauausschuß hat für die heurige Versteigerung
der Farren probeweise folgende Bedingnnge« festgelegt:

1. Jeder Besteller hat soviel Tiere als er bestellt, zu er¬
steigern oder abzunehmeu.

2. Der Gauverbaud leistet nur insoweit und solange
Garantie, als er solche selbst erhält.

3. Es findet nur eine Versteigern«- statt. Steige«
rungseiuheit5 über 1000^ 10

4. Die Tiere werden vou der Ankaufskommisfio» in der
Weise geschätzt, daß dis Gesamtschätzuvgssumme gleich
der Gesamtavkaufssumme zuzüglich Unkosten ist. Jeder
Steigerer hat mindestens den so ermittelten Preis zu
bieten und wird unter dt-sem Preis kein Tier abge¬
geben.

5. Tiere, welche bei der Versteigerung keinen Käufer
finden, werden sofort nach Versteigerung unter die
Besteller, die noch kein Tier ersteigert haben, verlost;
für die verloste» Tiere ist der ermittelte SchätzungS-
preiS zu entrichten.

6. Ein etwaiger Mehrerlös wird unter sämtliche Ab¬
nehmer verteilt.

7. Die Uebergabe an den Verkäufer erfolgt sofort; im
Falle verspäteter Abnahme hat der Käufer dem Gau¬
verband ein Futtergeld vou2 ^ pro Tag und Kopf
zu entrichten.

8. Der Kaufpreis ist nebst2 ^ Trinkgeld binnen vier
Wochen an den X. Gauverband in Nagold zu ent¬
richten.

9. Streitigkeiten werden unter Ausschluß des Rechtsweges
von eine« Schiedsgericht von3 Mitgliedern entschie¬
den: jede Partei wählt ein Mitglied, während diese
beiden dann den Obmann zu wählen haben.

Bestellungen werden nur unter Anerkennung dieser Be¬
dingungen angenommen.

Der Ankauf wird bei genügender Bestellung— 10 St.
— Ende Augustd. Js . stattfindeu.

Bemerkt wird, daß die Amtsversammluug 1000 ^
zur Erwerbung von Original- bezw. Vollblut-Simmenthaler
FarrenI. Klasse alljährlich bewilligt und daß nun auch die

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vouI . «ankbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Nach diesem Briefe folgten einige Schreiben des Rechts¬
anwalts Glaubttz an seine Braut Maria Gsladtka. Diese
Briefe kamen aus Berlin, wohin die Krankheit seiner Mutter
ihn gerufen hatte. I « dem letzten teilte er Maria ihren
Tod mit. Daan schien eine lange Panse in der Korrespon¬
denz etngetreten, oder Vieles vernichtet worden zu sein. Das
Paket der Briefe verminderte sich, wenigstens folgten ver¬
schiedene, deren Inhalt dem Staatsanwalt nicht wichtig er¬
schien. Nur ersah er daraus, daß Glaubitz schwere Kämpfe
mit seiner Braut wegen ihrer Leidenschaft zur Bühne durch¬
gemacht, ihr aber später doch nachgegebeu hatte und ihr
schließlich nach Berlin gefolgt war.

„Das geschah jedenfalls bald nach der heimlichen
Trauung aus Helgoland," sagte er für sich, indem er nach
einem weiteren, interessanten Briefe suchte. Der nächste
Brief, den er entfaltete, war datiert: „Berlin, den 20.
Rai 1895."

Er kannte die Handschrift noch nicht; es war eine feine,
wenig geübte Damenschrist, — der Name Maria' stand am
Schluffe deS Schreibens.

„Wiel" dachte Seydel erstaunt, „den 20. Mai 1895
ist dieser Brief geschrieben worden, und schon am 10. Juni
wurde die Unglückliche ermordet!"

Mit wachsender Spauuuug las er:

Z>knstag den 28. Juki

Privatfarreuhalter vou dieser Summe je «ach der Höhe des
Kaufpreises Beiträge erhalten.

Nagold, deu 27. Juli 1908.K. Oberamt. Ritter.

Bekanr»tmachrrrrg
betr. Nachimpfung gegen Gchweinerotlans.

Nach de« Erlaß deSK.Med.-Koll. tierärztl. Abteilung,
vom 23. Juni d. I . können, wo ein Bedürfnis sich zeigt,
vo» jetzt an bi- Oktober Nachimpfungen gegen
Gchweinerotlanf vorgeuornmeu werden.

Die Schweiuebefitzer werden daher aufgefordrrt bi-
S. Angnstd. I . beim Ort-vorsteher ihre impfbedürfttgeu
Tiere anzumeldev. Dabei wird darauf htugewiesev, daß
für Verluste durch Schweinerotlauf innerhalb der aus die
Impfung folgenden5 bezw. 12 Monate Entschädigung ge¬
währt und somit durch Bezahlung der Jmpfgebühr eine
Art Versicherung gegen Verluste durch Schweinerotlauf er¬
zielt wird. Weiter ist hervorzuhebeu, daß die Entschädig¬
ung nur für die öffentlichen, nicht auch für private Impf¬
ungen vorgesehen iß und daß bei einer Anzahl von 20
Impflingen die öffentliche Impfung in der Regel billiger
zu stehen kommt als die private Impfung.

Bemerkt wird noch, daß die öffentlichen Schstzimpsungeu
mit dem 31. Okt. ihren Abschluß finden müssen und in der
Zeit vom1. Nsv. bis 1. März, von besonderen Avsnahme-
fällen abgesehen, Impfstoffe nur zu Not- oder Heilimp f-
nugen abgegeben werden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen auch in ortsüblicher
Weise auf-Vorstehendes Hinweisen und auf Anmeldung zur
Impfung hiuwirken, auch die Verzeichnisse alsbald nach
Ablauf des Termins dem Oberamt vorlegen.

Nagold, 27. Juli 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Ass.

Bei der in den Monaten Lpril , Juni »nd Juli d. I . vor¬
genommenen niederen Berwaltungtzdirnstpritfung find «. a. für
befähigt erklärt worden: Hermann , Karl , von Nagold , Maulbetfch,
Johannes , von GSttelMgen , OL . Freudenstadt , RiethmüIIrr,
Karl , von Herrenberg, Schwarz , Karl , von Wildbad » Treibe »,
Karl , von Sildbad.

UokMfchs MeSerstcht.
Der Kaiser ist ans feiner Nordlandfahrt nach

Bergen zurückgekehrt»ud gedachte Montag nachmittag vou
dort die Heimreise auzvtreten. Das Eintreffen in Swine-
müvde erfolgt voraus sichtlich Mittwoch vormittag.

Die Beilegnng de- dentsch.schweizerischen
Mehlstreite- ist vorläufig mißglückt. Am Donnerstag
ist die Konferenz in Berlin geschloffen worden. Es ergab
fich eine solche Fülle von Schwierigkeiten, daß eine Ver¬
ständigung ausgeschlossen erschien. Die schweizerischen
Konferenzteilnehmer sind bereits am Freitag nach Bern
zurückgekehrt und haben dort drm Buudesprästdeuteu Bericht
erstattet.

„Lieber Alfred!
Es ist spät in der Nacht, und tu der Einsamkeit um

mich her ist mtr's als hörte ich mein Herz hämmern, das
mir zu zerspringen droht. In mir glüht ein Fieber, das
mir das Blut durch die Adern jagt und das Hirn ver¬
brennt. Ich maß Dir schreiben, nach der furchtbaren
Szene vou gestern abend. Ich kann es nicht vergessen,
daß Du mir daS Wort „Betrügerin" ins Geficht ge¬
schleudert hast. Gestern abend konnte ich Dir nichts ent¬
gegne», denn in Deiner entfesselten Wut hättest Do mich
doch nicht augehört. „O, dieser Zorn ist furchtbar! Nie
hätte ich eS für möglich gehalten, daß ein Mensch, dem
Besinnung und Vernunft gegeben ist, zum rasenden Tiere
werden kann. Diese fürchterliche Wut, Alfred, die bald
ungerechtes Mißtrauen, bald namenloser Egoismus in
Dir entfacht, hat mir die drei Jahre unserer— Gott
fei's geklagt, — heimlichen Ehe verbittert; ich habe da¬
runter gelitten, wehr, als Du ahnst; in dieser Nacht fühle
ich, Alfred, daß Du meine Liebe zu Dir aus«eine« Herzen
gerissen Haft, — Du, —Du selbst, Stück für Stück. Und
ich habe Dich geliebt! Ich habe Dich aus tiefster Seele
geliebt, ich habe es Dir heiß gedankt, täglich von ueaem,
daß ich Dir augehörte, ich, die seit dem Tode meines
Vaters keinen Menschen aus der Welt besaß, die haltlos
und verlassen im Leben stand, bis Du « ich an Dein
Herz zogst. Ich habe Dir Deine Liebe so gedankt, daß ich
iu alles einwtlltgte, was Du verlangtest. O, Alfred,
glaubst Du, eS hätte nicht manchmal au mir geuagt, daß
wir unsere Zusammengehörigkeit vor aller Welt verbergen
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Die Franzose« möchte» gar zn gern lenkbare
MilitSrballonS habe». Jetzt kaufen die Erbauer des
lenkbaren Luftschiffs„Sille de Paris", die Ingenieure
Kapferer und Sureouf, bei Meaux ein ausgewähltes Gelände
au, um darauf eine große Anstalt für Herstellung solcher
Militärballous zu errichten.

Der Kaiser «nd die Kaiserin vo« « ntzland
haben mit ihren Kindern Freitag nachmittag auf der Katser-
jacht„Standort" eine Fahrt nach dem finnischen Meerbusen
augetreten. —Der Kaiser hat deu Beschluß des Ministeirats
hinsichtlich der Ausdehnung der Wirkungskraft des aller-
höchste« Manifestes vom 16. November 1905 betreffend die
Besserung der Lage der bäuerlichen Bevölkerung auf die
Montanarbeiter Md einige andere Kategorien von Land¬
bewohner« sanktioniert. Demgemäß wird deu Arbeitern und
Meistern in den der Krone gehörigen Montanwerken der
Pachtzins für die Nutznießung des der Krone gehörigen
Landes vom 14. Januar 1907 ab erlassen. — Das Mi-
litärbezirksgericht iu St . Petersburg hat die Verhandlung
gegen die 44 wegen Zugehörigkeit zur Partei der Sozial-
revolutionäre Angeklagten abgeschlossen. Von deu 39 an¬
wesenden Angeklagten wurden 30 zu Zwangsarbeit vou fünf
bis fünfzehn Jahren, zwei zu Zwaugsaufiedluug und zwei
zu Festungshaft verurteilt. 5 Augeklagte wurden freige-
sproche«, da ihre Schuld nicht uachgewteseu werden konnte.

Dt- Türkei soll -in- Verfassung bekommen.
Der Großwestr hat infolge eines JradeS deS Sultans au
die Provinzbehörden eine Zirkulardepesche gerichtet, wonach
ein Abgeordnetenhaus einberufen werden soll, dessen Orgaui-
atiou iu ihren Grundzügen ein rühmliches Werk des Sultan-
ei. Amtlich wird Wetter gemeldet: Zum Chef des General-
tabeS ist Marschall Schakir Pascha, zum Mitttärkommavdau-
eu iu Skutari (Albanien) General Ali Pascha, zu«

Platzkommandauteu von Mouastir Oberst Dschemal Bey vom
11.Infanterie-Regiment ernannt worden. — Am Donnerstag
abend drang Niazi Bey, MS Resna kommend, mit einigen
Tausend Manu iu Monastir ein, Md entführte den Marschall
Osmau Pascha ohne Blutvergießen. Die Ordnung in der
Stadt wurde vollständig aufrecht erhalten. Schon am
Mittwoch hatte eine große Menge in Resna den General
Osman Pascha in feierlicher Weise zum Oberbefehlshaber
der Truppen der ottomauischeu Bewegung ausgernfeu. An
demselben Tag wurde auf dem Kaserueuplatz in Mouastir
in Anwesenhett der Behörden mit dem Watt an der Spitze
Md der ganzen Garnison , Vertreter der Gemeinde und
zahlreichen Volkes unter Hochrufen anfs Volk die Ver¬
fassung vou 1876 zum Grundgesetz des Reiches proklamiert.
Die Zeremonie wurde etngeleitet durch Gottesdienst und ab¬
geschlossen durch 21 Kanonenschüsse. Sie verlief unter großer
Ordnung. In Uesküb revoltiert das MilitKr. Der Divi¬
sionskommandeur wurde abgesetzt und die Wahl eines neuen
vollzogen. Das Militär besetzte auch die Bureaus der Le-
hördeä; Schare« von Albanesen find iu Uesküb eiugetroffeu.

Die »ene serbische Negierung hat iu der Volks¬
vertretung günstige Aufnahme gefunden. Nach Eröffnung
der Skupschtina gab Kultusminister Nkolitsch eine Regie-
rungserklärung ab, die al- Rrbeitsprogramm der Regieruu-

mußteu, daß Du mir schriebest mit verstellter Handschrift,
daß Du nur verkleidet, mit entstellender Maske zu mir
geschlichen kamst! Mein ganzes Innere bäumte stch oft
dagegen auf; — um Dir » eine Liebe, weine Dankbar¬
keit zu beweisen, ertrug ich die Schwere Deines Ver¬
langens und hoffte, — hoffte, — hoffte, bis zur Ver¬
zweiflung, daß Du mir eines Tages verkünden würdest:
wir dürfen nun unsere Ehe offenbaren!

„Und dennoch hätte ich Geduld gehabt, solange Du es
verlangtest, wenn Du mich in Deinen wilden Ausbrüchen
nicht mit Füßen getreten hättest. Als ich Richard Brnvs
wiedersah, —wer wird eS mir verdenken können, daß mich
dieses Wiedersehen aufs tiefste bewegte! Richard Bruns,
—der Freund meiner Jugend, der im Hause meines Vaters
eine furchtbare LeideuSzeit durchlebte! Ja , ich bekenne es
Dir heute, Alfred, —damals, als halbes Kind noch, liebte
ich ihn schwärmerisch, sah ich zn ihm auf mit scheu erbeben¬
der Seele. Und als ich ihn nach langen Jahre» wieder¬
sah, — Alfred, ich schwöre es Dir, hätte ich Deine Liebe
gefühlt, wie iu der ersten Zeit unserer Ehe, hätte nicht die
Entfremdung unsere Herzen schon langsam auseinauderzu-
reißen begonnen, —nie, — niemals wäre Richard Brun-
wieder verhängnisvoll für mein Inneres geworden! Aber
iu der Verzweiflung, die mich nach Deinen wilden Szenen
oft erfüllte, nahm ich meine Zuflucht zu ihm. suchte ich
meinen inneren Frieden bei ihm; in seinem Atelier, bei
seinen Schöpfungen, bei seiner Arbeit, da konnte ich ver¬
gessen, — vergessen! Nie habe ich ihm unser Verhält¬
nis verraten, nie ist zwischen unS von Liebe die Rede ge-



die Erledigung de» Budgets und des österreichisch-ungarischen
Handelsvertrags bezeichnet. Der Juugradikale Stojanovie
erklärte darauf, die Juugradikale« würden der Regierung
keine Schwierigkeiten bereite«.

I « Bombay herrsche« wieder AusstandSuuruhen.
In diese» Tagen ist die Arbeiterschaft der meisten Faktoreien
von Parel in den Ausstand getreten. Eine Menge von
mehreren Tausend der Arbeiter griff nuna« Donnerstag
zwei europäische Polizeioffiziere an, die die Aufrührer zu
zerstreuen versuchten. Britische Infanterie schritt ein und
gab Feuer. Einer der Arbeiter wurde getötet, sechs verwundet,
mehrere von der Polizei verletzt. Im Laufe des Nachmittags
erneuerten sich die Unruhen. DaS britische Militär wurde
angegriffen und feuerte auf die Aufständischen, von denen
mehrere getötet wurden. Die Streikenden hielten den Post-
zrg von Poona an und zertrümmerten die Fenster, wobei
das Militär ebenfalls Feuer gab. Um5 Uhr abends war
der Aufruhr noch im Wachsen begriffen. Der AuSstaud
bildet eine Sympathiekundgebung für den verhafteten Agi¬
tator Tilak.

I » Bombay ist es am SamStag abermals zu eine«
Zusammenstoß zwischen ausständigen Arbeitern und Militär
gekommen. Die Soldaten gaben Feuer. Drei der Ruhe¬
störer wurden getötet, mehrere verwundet.

Ja Tfiugta« ist am Samstag der Admiral des
britischen Chinageschwaders, Sir Hedworth Lambto«, zu
dreitägigem Besuch des Gouverneurs von Kiautschou, Vize¬
admiral Truppel, eingetroffeu.

A«s Fez wird gemeldet, Mulay Hafid habe seine
Abreise aufgeschobeu, weil ihm in einem aus Tanger eiuge-
trosfeneu und angeblich von dem ehemaligen Kriegsminister
Abdul Afis', El Menebhi, herrührendeu Schreiben nahegelegt
worden sei, Fez nicht zu verlassen, da er den Besuch
europäischer  Vertreter erhalten würde.

V«ge»-Neuigkeiten.
Ar« SlrtzL««t Lsud.

Nagold, de« SS. Juli 1808.
*Todesfall. Aus Oehrtngen kommt die erschütternde

Trauerlunde, daß der vor kurzem von hier versetzte Herr
Bezirksuotar Oelschläger gestern nachmitiag während eines
Spaziergangs mit seiner Familie von einem Herzschlag be¬
troffen wurde und verschieden ist. Diese Nachricht wird in
der hiesigen und der Einwohnerschaft des Bezirks allge¬
meines tiefes Beileid Hervorrufen, war mau doch mit dem
Verstorbenen noch vor wenigen Wochen gelegentlich seiner
Abschiedtzfeier zusammen. Es waltet ein tragisches Geschick
über diesem Perfonalwechsel, da nun beide beteiligte Beamten
rn kurzer Zeit dahingerafft wurden.

Latei« «ad Vtealschale. Bei der in voriger Woche
abgehaltenen Aufnahmeprüfung in Calw haben4 Schüler
der hiesigen Lateinschule und tu Freudenstadt1 Schüler
der Realschule mit gutem Erfolg bestanden.

-t. Ebhaose«, 27. Juli. Der hiesige Turnverein
veranstaltete gestern nachmittag auf dem Reutewasen ein
öffentliches Adturnea . Unter Begleitung der Nagolder
Stadtkapelle bewegte sich um V»3 Uhr vom Gasthaus zur
Sonne ein gemeinschaftlicher Festzug durch da» obere und
untere Dorf auf den Festplatz, wo sich viele Gäste eiufauden:
Turner aus Altenstetg, Nagold usw., sowie auch zahlreiche
Verehrer der Turnerei. Die vom Turnwart Niederer
geleiteten Marsch- und Freiübungen, die Hochsprüuge ohne
und mit Stange wurden statt auSgefuhrt. Das günstige
Wetter hatte eine Menge Schaulustiger von hier und aus¬
wärts herbeigelockt. Das Fest nahm einen durchaus ge¬
ordneten Verlauf. _

Herrenberg, 27. Juli. Die hiesige Dekanats- und
erste SLadtpfarrstelle wurde Stadtpfarrer Dr. Schmid in
Heidenheim übertragen und wird derselbe voraussichtlich
am 2. Septemberd. I . aufziehev. Gbte.

Herrenberg, 24. Juli. Da die Hühnerzucht de«
Landwirte bei den gegenwärtigen Verhältnissen zu viel Ge¬

wesen; denn er, — ach, — er hat mir uie ein andere»
Gefühl als Freundschaft entgegengebracht; nur Ruhe fand
ich bei ihm und Trost- "

Hier war der Brief zu Ende, — zu Seydels Ent¬
täuschung; es schien ihm, als hätte au dieser Stelle die
Wut der Eifersucht den Gatten Marias erfaßt, und er die
nächsten Zeilen zerrissen, denn der Bogen war zerknittert ge¬
wesen. —

Nun folgte kein Brief «ehr. Nar die beschriebenen
Bogen waren noch da, die aus Glaubitz' Schreibtischplatte
gefunden worden waren. Diese erhellten de« Staatsanwalt
das letzte Dunkel, das die tragischen Ereignisse noch umhüllte.

_ _ (Fortsetzung folgt.)
De» Freurdwörtermnwese« rückt Professor Dr.

Eduard Engel in seiner„Geschichte der deutschen Literatur"
herzhaft zu Leib. Der „Türmer" (Herausgeber Freiherr
vou Grotthuß) gibt daraus folgende erfrischende Stelle wieder;
„Zu der heute durchaus notwendigen rücksichtslosen Abweisung
aller Dilettauterei gehört die Unuachfichtigkeit gegen die
Uuifor« , also auch gegen die heillose Berwelschung der schrift¬
stellerischen Sprache. Der in diesem Buch auf vielen Setten
geführte Kampf gegen das lächerliche Harlekin-Deutsch iu
Prosadichtung und Wissenschaft ist keine Schrulle, sondern
ttu guter Kuustkrieg, in dem sich der Verfasser bei fortschrei¬
tender Verbreitung seines Buche? unterstützt fühlt von
Tausenden gleichgesinnter Leser. Er gesteht seine planvolle
Absicht, di«Leser mit tiefem Widerwillen gegen jeden deutschen
Schriftsteller zu erfüllen, der nicht deutsch schreibt, er sei

schäfte und Umstände verursacht, beschloß der Lezftkr-Ge-
flügelvereiu 1500 Hühner direkt au» Italien zu beziehen.
Diese treffen iu zwei Wageuladungeu hier ein und werden
zu 1.25 an die Geflügelzüchter iu Stadt und Land ab¬
gegeben. Die Sendung ist tterärztlich untersucht, sodaß der
Verein für Freiheit vou Seuchen und Reinheit der Raffen
garantieren kann.

r. « »tt-»b»r- , 27. Juli. Dieser Tage ist, laut
Staatsanzeiger, hier in der Tiefe vou 2,25m bei den
Grabarbeiteu zu einem Neubau iu der Sophienstraße nahe
der Eberhardstraße ein ausgezeichnet erhaltenes Stück einer
römischen Wasserleitung entdeckt worden, die in glattem
Ziegelbeton ausgeführt ist. Die Wände, hintermauert, find
25 ew stark und oben hübsch abgerundet, wie zum Offeu-
bleiben bestimmt, der Kanal selbst, etwa 1 m tief und
60 em weit, die ganze Anlage völlig unversehrt. Ueber
dem Kanal liegt eine 40 em starke schwarze Kulturschicht
mit römischen Scherben, darüber eine2 m starke gelbe
Hu»u8- und Lehmschicht als geschloffenes Ganzes, wie sie
sich ganz von selbst in anderthalb Jahrtausenden gebildet
hat, vielleicht unter dem Einfluß von Ueberschwemmungev.

Bad Teinach, 27.Juli. (Korr.) Letzten SamStag den
25. d. M. fand hier unter überaus zahlreicher Beteiligung
von nah und fern bet schönstem Wetter das Jakobifest
mit Hah neutanz statt. Nach dem Festzug, in de«
Wald- und Gäutrachten in beträchtlicher Zahl vertreten
waren, begannen auf dem Festplatz die Kinderspiele: Sack¬
laufen, Sackhüpfen, Mastklettern, Wasserträger: usw., denen
der Hahuentanz folgte. Den Schluß bildete eine Tanz-
uuterhaltung. Als ein erfreuliches Zeichen ist es zu be¬
trachten, daß, nachdem sich die hiesigen Vereine des Festes
angenommen haben, die Beteiligung der Volkstrachten von
Jahr zu Jahr zunimmt. _

r. «Stuttgart, 25. Juli. Der Zweiten Kammer ist
ein Gesetzentwurf Setr. die Abänderung des Feldbereinig¬
ungsgesetzes zugegangen. Der Entwurf bezweckt in der
Hauptsache die Beseitigung der Schwierigkeiten, die bisher
der Ausführung von Feldanlageu entgegenstauden. Diese
Ausführung war nach dem gesetzlichen Verfahren fast aus¬
geschlossen. Der Weg freiwilliger Uebereinkuuft versagte oft
infolge de» Starrsinns eines oder einiger Widersprechenden.
Die Unzulänglichkeit der seitherigen Gesetzesbestimmunghat
sich in den letzten Jahren namentlich im Rebgelände unan¬
genehm fühlbar gemacht, wo das Fehlen brauchbarer Zu-
und AbfahrtSwege insbesondere bei dem Mangel au Arbeits¬
kräften mehr und mehr empfunden wird. Der Württ.Wein¬
bauverein hat deshalb an das Ministerium deS Innern
eine Eingabe um Abänderung des FeldbereinigungSgesetzeS
gerichtet, damit die zweckmäßige Anlage von Weinbergwegeu
auch gegen den Willen der Widerstrebenden erfolgen kan«.
Im Mai 1907 hat sich dann auch der Landtag mit der
Materie befaßt und einen entsprechenden Antrag angenom¬
men. Dem Mangel der seitherigen GesetzeSverfassung wird
nun dadurch abgrholfen, daß in den Frldbereinigungsfällen
die Eigentümer aller derjenigen landwirtschaftlichen Grund¬
stücke als beteiligt betrachtet werden, deren Bewirtschaftung
durch die Ausführung deS Unternehmens infolge der Be¬
seitigung von NeberfahrtSlasten erleichtert wird. Die dadurch
erreichte Erweiterung des Kreises der Beteiligten wird auch
gestatten, die Kosten auf breitere Schultern zu legen, sodaß
die Opfer an Geld für den einzelnen keine zu hohen sein
werden. Jo einer weiteren Bestimmung des Entwurfs wird
dem dringenden Bedürfnis Rechnung getragen, die vorläufige
Einweisung der Beteiligten in den neuen Besitzstand zu er¬
möglichen. Dieses Recht wird der Vollzugskommisfiou ein¬
geräumt, wen» mehr als die Hälfte der Beteiligten zuge¬
stimmt hat.

r. Gtmttgart, 27. Juli. Am Sonntag den2. Aug.
findet für den Verein der württ. Baumwarte eine Kreis-
versammlung für den SchwarzwaldkretS im „Dreiköuig"
in Freudenstadt, am Sonntag den9. August eine solche für
den Neckarkreis in der „Katserhalle" a« Karlsplatz bei der
neuen SarutsonSkirche iu LndwigSburg unter Leitung des
Vorstände», OberamtSbaumwart Haller Erziugen statt. Die
zurzeit noch so berühmt. Daß hierbei nicht kleinlich gegen
jedes alteingebürgerte Fremdwort geeifert wird, sondern nar
gegen die neumodische Geckensprache, versteht jeder Leser.
Nur in Deutschland konnte dem Verfasser ein Vorwmf daran»
gemacht werden, daß er mehr als einen deutschen Schriftsteller
verwirft, der deutsch weder schreiben kau« noch will. Ein
Klassiker ist ganz gewiß nicht darunter. Der Leser erfülle
sich gerade gegenüber der Literatur unserer Tage mit der
Ueberzeugung von der erprobten Grundwahrheit, daß kein
Buch mit Fremdwörterdeutsch ein bleibendes Kunstwerk sein
kann. Wo immer ihm ein Schriftsteller begegnet, der aus
Zunft- und Kastendünkel oder aus der Eitelkeit der Unreife
die einfachsten menschlichen Grundbegriffe»it weither ge¬
holten halbgriechischeu, küchrnlateinischeu, falschfrauzöfischen
Wörtern ausdrückt, da darf er sicher sein, daß eS sich um
keine ganz ehrliche Arbeit, gewiß um kein Kunstwerk handelt.
ES gibt kaum einen zuverlässigeren Maßstab des literarischen
Urteils als die Echtheit der Sprache, besonder» für wiffeut-
schaftliche Bücher. Ein Deutscher, der von der Psyche und
ihren Nervofismen, vom PshchiSmus, von„Goethe intim«"
und von Osnvrs Goethe», vom psychologistischen HykoriziS-
mus vou der Egoität und ähnlichem Firlefanz spricht, der
will mehr scheinencls er ist; der» tll sich, wie schon Gottsched
»it Recht höhnte, ,vn xnrlnnt vor der Canaille distinguiereu';
der ist ein ganzer, halber oder viertel Flunkerer. Sollte er
sich seiner Flunkerei nicht bewußt sein so schließt ihn dennoch
seine Sprachunform au» der Literatur aus und weist ihn
der bloßen Büchermacherei zu. Denn Literatur ist Kunst,
zu dieser gehört die reine Kunstform, und schlechtes oder

Versammlungen beginnen je vormittags'/.1l Uhr. Den
Hauptgegeustaud bildet die Gründung einer eigen ru Unter-
stützuugSkasse. Nachmittags findet je ein Bortrag statt.

r. Gtmtlyart, 27. Juni. Der Schwäbische Sänger¬
bund hat ein Silcherheft herausgegeben, das 22, noch nicht
iu die Liederhefte des Bundes aufge«om«ene Chöre von
Silcher enthält. Dadurch wird Silcher, wie er es verdient,
iu das Volk getragen. DaS Heft kostet nur 60 «z für die
Partitur und 15 ^ für die Einzelstimme.

Vtmttgart, 27. Juli. Achtung vor Kreuzottern!
Ferienreisende mögen sich in diesem Jahre, das der Ver¬
mehrung der Kreuzottern besonders günstig war, vorseheu.
In der Umgebung von Biberach wurde dieser Tage ein
junger Mann gebissen. Er hatte die Geistesgegenwart, die
Wunde gleich auszuschueiden und auszusaugen. Obwohl
der Fuß nachher noch stark anschwoll, ist die Lebensgefahr
beseitigt.

r. BSbltmge«, 27. Juli. Die Freiwillige Feuerwehr
beging gestern festlich den Tag ihres 50jährige» Bestehens und
verband damit die Einweihung einer Standarte, sowie eines
Stetgerturmes. Das Fest nahm einen überaus gelungenen
Verlauf.

Generalmajorz. D. Rxdolf v. Gcholt Im
72. Lebensjahr ist am Freitag iu Degerloch General¬
majorz. D. Rudolfv. Schott gestorben. Im Krieg gegen
Frankreich nahm er an den Schlachten bei Wörth und
Billters und an einigen kleineren Gefechten vor Paris teil.
Im Jahre 1885 wurde er zum Kommandeur deS Dragoner-
Regts. 26 ernannt; 1888 wurde er in Genehmigung seine»
Abschiedsgesuches unter der Verleihung des EhrenritterkreuzeS
des Ordens der Württ. Krone zur Disposition gestellt. I«
Jahr 1896 erhielt er den Charakter als Generalmajor.

r. Gchwe«»iuge«, 27. Juli. Verhaftet und nach
Rottweil eingeliefert wurde hier eine verheiratete Frau, die
ihrem*/*Jahre alten Kind, dessen sie überdrüssig war, die
Genitalien unterbunden hatte, sodaß das arme Geschöpf seine
Bedürfnisse nicht mehr befriedigen konnte und furchtbar zu
leiden hatte. Es konnte, da man der Rabenmutter, die
übrigens lt. „Neckarquelle" leugnet, hinter die Schliche kam,
von seinen Qualen noch rechtzeitig befreit und gerettet
werden.

r. Kirchhei« «. T., 27. Juli. Die Jubelfeier de»
75jährigeu Bestehens der hiesigen Realanstalt wird am 81.
Juli begangen.

r. Oehri «se«, 27. Juli. Der erst seit kurzem hier
aufgezogene Beztrksnotar Oelschläger ist gestern abend auf
einem Spaziergang»it seiner Familie von Friedrichsruhe
nach Oehringen von einem Herzschlag betroffen worden und
war sofort tot. Er hinterläßt eine Witwe mit 7Kindern.

Mm» 27. Juli. Bon der Wibliugrr Illerbrücke stürzte
sich ein etwa 17 Jahre altes, gut gekleidetes Fräulein in
dir Iller. Es hatte vorher im BrückevzollhäuSchen einen
Abschiedsbrief an eine Freundin geschrieben und denselben
einem Mädchen zur Besorgung übergeben. Dem Fräulein
gefiel es aber nicht in den nassen Fluten, denn es schwamm
aus Leibeskräften anS Ufer und kehrte iu die Stadt zurück.

r. Friedrich-Hase», 27. Juli. Bonder Leutselig¬
keit unseres Königs hat man schon vielfach gehört. Nach¬
stehendes Grschichtchen zeigt wieder so recht, wie sehr er eS
versteht, mit dem Volke zu verkehren. In der Nähe vou
Hirschblatt war voriges Jahr ein älteres Frauchen mit zwei
vollgeladenen Erntewagen auf der Straße stecken geblieben,
ohne daß es ihr gelang, mit den müden Pferden den Weg
für andere Fuhrwerke frei zu bekommen. Zu gleicher Zeit
naht ein königliches Gefährt, dessen Pferde nicht au dem
Hindernis vorbeizubriugeu find. Der Kutscher ist infolge¬
dessen genötigt auszuspaunen, während der Lakai den Wa¬
gen an der Deichsel vorneu faßt und vorbetzieht. Hiebet
hat der König dem Lakaien durch Schieben am Wagen
kräftig geholfen. Das zu Tode erschrockene Frau¬
chen bittet „Der Herr König" möge ihr doch verzeihen,
daß sie ihm solche„Moleste" verursacht habe, worauf ihr
der König huldvoll zuspricht und sie versichert, daß eS ihm
durchaus keine Umstände gemacht habe.

-ar fremdwörtlerisch verfälschtes Deutsch ist kunstwidrig.
ES mühte schon ein, nur sprachlich schlechterzogeuer Genius
ersten Ranges sein, dem wir grobe sprachliche Mängel ver¬
zeihen sollten. Nach einer bald zweihundertjährigen Neublüte
der reichsten Literatur der Welt ist jetzt endlich die Zeit
gekommen, wo wie bet den vormals führenden Literatur-
Völkern keine Nachsicht mehr geübt werden darf mit sprach¬
licher Stümperei oder gar mit lächerlich eitlem Fremdwort-
geprahle."

Eine Alligatorengeschichte, die, wenn sie wahr
ist. noch zu einer Ehrenrettung der Krokodils führen kann,
wird aus London gemeldet: In der Menagerie von Bo-
stock, die sich hier in der ungarischen Ausstellung befindet,
fand eine eigenartige ärztliche Operation statt. Der Tier-
arzt Dr. Scott, der bereits an Löwen, Tigern und ähnlichen
Patienten Operationen vorgenommen hat, verband und
schiente die zerbrochene Kinnlade eines Alligators vou nahezu
7 Fuß Länge. Die Geschichte, wie der Alligator zu seiner
schweren Verletzung kam, ist romantisch. Die Alligatoren
der Menagerie find der Pflege eines Jndianermädchen»
unterstellt, das man als Kind im Schilfe fand und auf
einer Alligatorenfarm aufzog. Als die junge Indianerin
nun jüngst mit einem kleinen Alligator spielte, stürzte sie
rücklings in das Wasserbecken der Saurier und der erwähnte
große Alligator warf sich mit auzgrsprrrtem Rachen auf die
willkommene Beute. Die jung; Indianerin besitzt jedoch
Freunde unter ihren Pfleglingen und einer dieser Frcvnde
warf sich ihrem Angreifer entgegen und zerbrach diesem mit
einem furch'bare« Biss; di; untere Kinnlade.



Die Landtagsnachwahl tt» Obernborf.
Das Ergebnis der Oberndorfer Landtagswahl hat in

der gesamten Presse eingehende Würdigung erfahren. Da¬
bei kommen die Blätter fast ausnahmslos zu dem Resultat,
daß die Niederlage des Liberalismus zum guten Teil auf
die ungeschickte«uSwahl des volkSpsrteilichen Kandidaten
zuckckzuführen ist. Auf ZeutrumSseite ist die Freude über
den Sieg natürlich groß und das „Deutsche Bolksblatt"
ruft mit Befriedigung und Genugtuung„die frohe Kunde
in die Lande hinaus", daß der Bezirk nach heißer Schlacht
für das Zentrum gewonnen ist. Die Volkspartei, die zu
Unrecht dir Kassierung der Wahl Andres durchgedrückt und
auch die des Vertreters von Geislingen mit allen Mitteln
zu erzielen gesucht habe, um nachträglich die Ungerechtigkeit
gegenüber dem Zentrum durch Vorenthaltung des Prästdeuteu-
riostens aus der Welt zu schaffen und an die Stelle des
Zentrums als stärkste Partei im Landtage zu rucken, die
den Wahlkampf sozusagen aus Parteiegotsmus vom Zaune
gebrochen habe, sei unterlegen. Die Bslkspartei müsse sich
nunmehr wohl oder übel mit dem Gedanken vertraut machen,
daß das Zentrum die stärkste Partei im Landtage ist.
Darin liege mit die Hauptbedeutung der hochpolitischen
Wahl, die auch einen Sieg der Zentrumstdeen überhaupt
darstelle und vor allem der Regierung ein Fingerzeig dafür
sein dürste, wie das katholische Volk in der Schulfrage
denkt, die gewissermaßen der Angelpunkt im Wahlbetrieb
gewesen sei.

Der Beobachter beschäftigt sich mit der Niederlage
seiner Partei, indem er gleichzeitig Angriffe gegen die Sozial¬
demokratie und die Deutsche Partei richtet. Von der Sozial¬
demokratie sagt er, er habe ihr infolge ihrer Aufgeblasenheit
mehr Stimmen zugerechnet, als sie in Wirklichkeit erhielt.

'Bon ihr gelte daS Wort: „Wer vom Papst ist, stirbt daran".
Weil sie sich mit dem Zentrum in den Reichstagswahlen zu
gegenseitigen Geschäften eingelaffen habe und im Reichstag
in Kompanie mit dem Zentrum arbeite, habe sie die pro¬
testantischen Wähler mißtrauisch gemacht, die sich nun flucht¬
mäßig von ihr abgewandt hätten. Die Volksp artet selbst
könne mit dem Resultat sehr zufrieden sein, aber die Wahl¬
hilfe der Deutschen Partei sei sehr zweifelhaft gewesen.
Der Beobachter sagt dazu: „Dir Schuld trägt die Schram-
öerger Stadtschultheißeuwahl, bei der ein erheblicher Teil
der Deutschen Partei mit dem Zentrum zusammengeht,
um den Stadtschultheißrn Harrer zu werfen. ES besteht
ein förmlicher Pakt, wonach die Landenbergerische Richtung
der Deutschen Partei den Zentrumskandtdaten Andre zu
wählen hatte, während da- Zentrum bet der Stadt-
schulthrißenwahl Harrer werfen wird. Durch dieses Über¬
einkommen verschob sich in Schramberg die Stimmcnzahl
zugunsten des Zentrums um ca. 360 Stimmen. Es find
meist deutschparteiliche Stimmen."

Gerichtssaal.
Tübingen, 25. Juli. Strafkammer. Gipsergeselle

Emil Stickel in Althengstelt fuhr Ende Mai auf der Staats¬
straße ICalw—Althengstett. In entgegengesetzter Richtung
kam das beladene Fuhrwerk des 62jähr. Alteiseuhäudlers
Kübler von Neubulach. Dicht hinter dem Wagen lief
Kübler. Als dieser den Radler bemerkte, war es zam Aus¬
weichen für Beide zu spät. Kübler wurde von Stickel über¬
fahren und starb abends. Stickel« achte geltend, daß
Kübler trotz der Glockenzeichen und WaruuugSrufe ihm un¬
mittelbar vor sein Rad gelaufen sei. Mangels hinreichenden
Schuldbeweises erfolgte Freisprechung.

Girr großer Uoldateumißhandluugs-Prozeß.
8. u. L. Berlin , 25. Juli. Vor dem Oberkriegs¬

gericht des Gardekorps als BerufungS-Jnstanz gelangte
heute der Prozeß gegen den Unterosfizi-r Thamm und
sieben weitere Angeklagte von der 1. Batterie des 1.
Garde-Feldartillerie-Regiments zur erneuten Verhandlung.
—Die Angeklagten werden der fortgesetzten Mißhandlung
Untergebener, der Unterlassung von Meldungen, der ein¬
fachen und gemeinsamen Körperverletzung beschuldigt.
— Der Prozeß hat in der ersten Instanz wegen der un¬
geheuren Zahl der MißhandlungSfälle, die auf rund
600 angegebeu wurde, großes Aufsehen erregt, zumal auch
behauptet wurde, daß der Kanonier Knoppe durch die ihm
zugesügten Mißhandlungen zum Selbstmord getrieben worden
sei. Das Kriegsgericht verurteilte seinerzeit den Angeklagten
Unteroffizier Thamm zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis

und Degradation und erkannte gegen die übrigen Angeklagten
auf Sttafen von 3 Wochen Mittelarrest bis 3 Monate
und1 Tag Gefängnis. — Der Vertreter der Anklage hat,
da ihm diese Sttafen zu niedrig erschienen, Berufung
eingelegt. Er verlangt, daß bei dem Hauptangeklagten
Thamm die einzelne« Fälle der Mißhandlungen als solche
das Strafmaß bestimmen sollen, so daß daS Delikt der
fortgesetzten Mißhandlung nicht in Betracht käme.

Zu Beginn der Verhandlung berichtet der Verhandlungs¬
leiter eingehend über die Ermittelungen des ersten Verfahrens.
Aus den Zeugen mußten seiuerzett die Aussagen förmlich
herausgeholt werden. — Hierauf begründet der Berhand-
luugSleiter den Berufuugsautrag. — Sodann wird mit
der Vernehmung der Angeklagten begonnen. Der
Angeklagte Thamm, der sich übrigens bei dem Urteil be¬
ruhigt hatte, gibt die ihm zur Last gelegten Straftaten im
allgemeinen zu. Er habe aus seinen Leuten eben tüchtige
und gute Soldaten machen wollen. — Zeuge Kanonier
Zippert erklärt, daß er etwa 100 Mal von Thamm ge¬
schlagen worden sei. — Der Zeuge Kanonier Müller ist
täglich mißhandelt worden und zwar wurde er geohrfeigt,
mit den Füßen getreten, mit dem Dcckgurt geschlagen, am
Ohr gezogen, daß eS blutete usw. — Zeuge Leutnant v.
Luchwald erklärt, daß es wohl bekannt gewesen sei, daß
der Angeklagte Thamm die Leute der Batterie scharf an-
faffe und schlage, die Vorgesetzten hätten aber nie gewußt,
daß wirkliche Mißhandlungen vorkämeu. Uebrtgens seien
die Leute öfters instruiert worden, daß sie das Beschwerde¬
recht hätten und auf welche Weise sie dieses ausüben könnten.
Der durch Selbstmord geendete Kanonier Knappe sei in den
ersten3 Wochen ein tüchtiger Rekrut gewesen, nachher war
er wie umgewandelt und wurde ein schlechter Soldat. —
Der Vertreter der Anklage, KciegSgerichtsrat Schönewerk
beantragte gegen Thamm eine Gesamtstrafe von2 Jahren
Gefängnis und Degradation, gegen die übrigen Angeklagten
im wesentlichn die von der ersten Instanz erkannten Strafen.
— Der Verteidiger des Unteroffiziers Thamm, Rechtsan¬
walt Kauffmann suchte nachzuwetsen, daß es sich um eine
fortgesetzte Tat handele. Der Angeklagte sei ein Opfer
feines übertriebenen Ehrgefühls geworden. Wenn in den
Zeitungen das Urteil gegen Thamm als zu milde bezeichnet
werde, so sei dies darauf zurückzukühren, daß mancher
Pressevertreter niemals den bunten Rock getragen habe. —
Der Gerichtshof erkannte, daß nicht eine fortgesetzte Miß¬
handlung Untergebener in Frage käme, sondern eine Miß¬
handlung Untergebener in 600 Fällen und eine vorschrifts¬
widrige Behandlung in 100 Füllen, und verurteilte den
Angeklagten Thamm wiederum zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis und Degradation . — Zwei Angeklagte
wurden freigesprochen, in zwei Fällen wurde die Berufung
verworfen, in einem Falle wurde die Gefängnisstrafe um
einen Monat erhöht und in zwei weiteren Fällen die Arrest¬
strafen der ersten Instanz ermäßigt In der Begründung
wird ausgesprochen, daß es nicht erwiesen sei, daß der
Tod des Knoppe allein auf die Mißhandlungen zurückzu¬
führen sei, immerhin könnten diese aber dazu beigetragen
haben.

Deutsches Reich.
Ei» Anschlag auf de» preußische» SriegS«i»ister.
BerN«, 27. Juli. Ein Anschlag auf daS Automobil

deS Kriegsministers, von Einem, welcher seit einiger Zeit
mit seiner Familie auf Schloß Hubntusstock in der Schorf¬
haide Aufenthalt genommen hat, wird aus EberSwalde
gemeldet. Als das Automobil dieser Tage von Berlin
kommenddezwischen Ruhlsdorf und Martenwerder gelegene
Chaussee passierte, bemerkte der Chauffeur, daß mehrere
Männer hinter Ruhlsdorf fortwährend über die Straße
liefen und sich dort zu schaffen machten. DaS Gefährt
war nur noch etwa 20 bis 30 Meter von jener Stelle
entfernt, als der Chauffeur die Wahrnehmung machte, daß
die Männer große Steine qaer über die Straße gelegt
hatten, um so ein Unglück herbeizuführen. Der Wagen
wurde nur leicht beschädigt, von den Insassen niemand
verletzt.

Die Perle» der Gräfin Warte»»lede» gefnde».
Berlin , 27. Juli. Der Rechtsanwalt sder Gräfin

Wartcnsleben, Dr. Hugo Marcnse, war mit der nunmehr
wieder verhafteten ehemaligen Kammerfrau Sieger gelegent¬

lich eines Privatbeleidiguugsprozeffes in Verbindung getreten.
Er sicherte ihr 10000^ zu und daß kein Strafantrag ge-
stellt werde, falls sie den Diebstahl eingestche und daS Ver¬
steck der Perlen allgebe. Da sie daraus nicht eiuging, über¬
nahm später ein Privatdetektivinstitut die Regelung der An¬
gelegenheit. Seiner Mittelsperson gelang eS, mit den ge¬
nannten Versprechungen ein Geständnis zu erzielen. Die
Perlen befanden sich tu Watte verpackt auf der Außenseite
deS Hauses der Gräfin in einer Mauerspalte unterhalb des
Fensterbrettes. Die Kriminalpolizei konnte selbstverständlich
die von privater Seite angewandten Mittel nicht zur An¬
wendung bringen.

K-rlsrnhe, 27. Juli. Im Prozeß Olga Molttor
gegen den Chefredakteur der Bad. Presse, Herzog, ist dem
Landgericht in Karlsruhe die umfangreiche Revifionsbe-
gründung zugegangen. (Mpst.)

Lindan, 26. Jali. Das deutsche Kronvrinzen-
paar stattete heute mittag dem König und der Königin
von Württemberg in Friedrichshafeu einen Besuch ab.

Landsberga. d. W ., 27. Juli. Das Dorf Pod-
lecheni.Ostp:. ist durch Feuer, daS durch Selbstentzündung
von Klee entstanden war, fast vollständig abgebrannt. Die
Bewohner stad alle arme Leute.

Ans Bresla « wird gemeldet: In dem schlesischen
Badeorte Kudowa stieß eia Maurerpolier beim NuSschachteu
einesG.undes zu einem Neubau auf ein; erzhaltige Ader.
Er nahm von dieser in einer Zigarrenkiste eine Probe mit
und ließ sie auf ihren Metallgehalt untersuchen. Die Unter¬
suchung hatte das Ergebnis, daß die Erzmenge Gold i«
Werte vcn 50 ^ (?) enthielt. Die Angelegenheit wurde

Ausland.
Innsbruck, 27. Ju'.i. Bel einer Kahnfahrt auf de«

Inn stieß eil mit fäaf Personen besetztes Boor auf einen
Brückenpfeiler bei Brixegg und sank. Alle Insassen ertranken.
Die Leichen konnten uoch nicht geborgen werden.

Der berühmte englische Staatsmann Anstt«
Ehamberlain, der sich gegenwärtig in Lausanne auf¬
hält. soll dem Erblinden nahe sein. Gegenwärtig weilt der
berühmte Augenarzt Professor Marc Dufour bet ihm, um
nach Möglichkeit dem greisen Staatsmann Hilfe zu bringen.

Paris , 25. Juli. Die Entführung eines Mäd-
cheus setzt in Ronille die ganze Einwohnerschaft in Erreg¬
ung. Beim Verlassen der Kirche nach Schluß der Früh¬
messe wurde ein 20jähriges Mädchen durch zwei Männer
und eine Frau, die draußen mit dem Automobil harrte»,
nach dem Wagen geschleppt, der sofort davon fuhr und io
der Richtung nach Paris verschwand, ohne daß dem Hilfe¬
ruf des Mädchens Folge geleistet werden konnte. (Mpst.)

London, 27. Jnlt. Ueber den Ausganz der englischen
Seemanöver ist eine Kontroverse entstanden. Die Auf¬
gabe dw von Norwegen heränkornmeaden Angriff-flotte unter
Lord Beresford war cs, die Vereinigung der schwächeren
Heimalsflotte mit den Verstärkungen aus der atlantischen
Flotte zu verhindern. Dies mißlang, sodaß die Verteidiger
stärker wurden. BercSfsrd erklärt trotzdem gesiegt zu haben,
da er 62 Standen die Nordsee absolut bclerrschte.

Der spanische Thronforderer Do» Carlo-,
der an Magenkrebs leidet, liegt, nach einer Meldung aus
Locarno, im Sterben.

« «- » iirttge Todesfälle.
Mathilde Schmetzer, geb. Haug, 68 I ., Rottenburg ; tzuzo

Kaiser, Bemeind-r -t und Kassier der Darlehens asse, 54 I ., Henl-
fingen; Maria Ruk, 70 I , Weiler.

Der kleine Beockhans umfaßt ir 2 Sändm über
80000 Stichwörter und 4500 Ernzelabbilduu-
geu im Texte und auf zahlreichen bunten und schwarzen
Tafeln uro Karten.

Vorrätig in der ziV. lAalovr'schen Bnchhdlz. Nagold.

vgsfärbt.
Witterung-Vorhersage. Mitwoch den 29 Juli.

Gewitterschw.,verein;.Entladg., aber borwgd.heiteru. trocken.
Druck und Verlag der G . W. Zaisrr 'schen Buchdruckeret (Smtl
Zatser ) Nagold . — Für die Redlcktton verantwortlich : K. Paar,

Sepp: Na. Lindenbauer'hat denn das Kali, welches Du im Früh¬
jahr gestreut hast, auch Erfolge gebracht?

Li»de»bauer: Ei!
und das nicht zu
knapp: durch die
Kalidüngung habe
ich drei Zentner
Körner auf den
Morgen mehr ge¬
habt als sonst und
hierzu kommt noch
der Mehrertraz an
Stroh.
Sepp: Da muß

ich doch auch einmal einen Versuch machn. Wie bist Du eigentlich aus
das Kalt gekommen?

Li»dent»»er: Durch die LandwirtschaftlicheAuskunftstelle des
Kalisyndikats G. m. b. H. Stuttgart, Neckarstratze 15, welche Jedem
schriftlich und mündlich kostenlose Auskunft, wie man ckit Erfolg düngen
kann, gibt.

Setzp: Ich mach's jetzt auch so wie Du, uoch dazu, wo die Kali¬
salze so billig sind.

fertigt 5. ZAissr.
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(besonders wenn nach dem Bade«
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im„gereilrclufter"
rinö Sie virkramrien.

Schwemmsteinpreis
ermäßigt, klck. Ale«, Sivnivivck.

mir cksm

^ »seddrett,
^ Lürstvn, Heiden nnä

vollslünäiA 1
dedrlied , sonn eivmuIiASs Loedsn

liefert llvedeniosv, dlüteuvvisse Wsseds?
" Oaesntieet vbno Obloe, nickt rcbsel uml niobt Strend. - tz

vsbsrsll erkLItlick L SV kks - I>sr Orixiu »! - k» rst.

^kngeor durob dis älleinksbe.: 8cbi»ser» SIdee vampi-8eisenlrdeik j
Lebn » « srr , « sgolil (Vüeitemb .)



Dampswalchetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird iu der Zeit vom SO.

Juli bis 8 . August 1008 die Zufahrtsstraße zum
Bahnhof GSudriugeu , sowie die VerladePlStze daselbst,
tefahreu »ad bearbeite»; desgleichen ia der Zeit vom O. Aug.
bi- 13 . August auf der Stativ « Ebhaufeu.

Am 8 . oder 0 . August
wird die Dampfwalze aus der Staatsstraße„ Alteusteig -Gb-
Haufe« bewegt.

Am 15 . oder 10 . August
lehrt die Walze wieder auf der Staatsstraße vom Bahnhof
Ebhaufeu nach Bahnhof Alteusteig zurück.

Die Arbeitszeit dauert is der Regel von O Uh?
morgens bis 0 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßeustrecke vorüber¬
gehend abgeschraukt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den ausgestellten
Schranken so lange anznhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang ge¬
geben wird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in »die Nähe
der betreffenden Schranke kommt.

Calw , den 28. Juli 1908.
K . Eiseubahudauiuspektiou.

MeMMttWliWtiiM
WM kch ii Mim MpW (ßMttlW).

IlalLl ' iLlSVVI '^ VSVI' .
8vI » » » 1Lvr.

Einige fleißige , geordnete

Msäcken
finden sofort Beschäftigung

Vsokvnksbrik Isvlsbaas«».

3 übst, 5äge-,5pzlt-,Melvetk, ^ Ifsüzföig
ivket » arOlsvlr « e». sivMtuol »« so vis

mit Wat a Uväsr; 8t » 1dl»rvtt « r , ,L
k'vrtlx « Lljinnis ^tNrv » . ^—s—— l 'roolrsi »»» !»»:«'.

IRiiliner,
rein weiße Wyaudottes,
prämierter Abbmst, S

Wochen alt, per Stück1 desgl.
« Perlhühner sowie weiße
Italiener 1007 pro Stück 1.80
sind wegen Veränderung zu verkaufen
oder gegen Nützliches zu vertauschen.
Rohrdorf ehem. Pfarrhaus.

Lexi- uni MiWrer

Mastel, Zsttizo«
» 20 » Llt 40

sind vorrätig kn der
St . Hr . LLlsvr ' scheu

Buchhandlung Nagold.

K

Z
S
V
S
V

Sonntag . ärn 2 . August IY0S
L l kr

s

V

in llsn SlLtHkinoßv
M antsr Aätixvr Llltvirkaa^ äss Rorra LLatsr -I âäviAsdarA.
M 8olv- aaä OiwrASsäNAk, Vlolia- aack OrAvIvorträgs;
M 8lüoks aas Häaäols Oratorium 8 amson.

^ — Eintritt SO —
Z Lxl . Kowlivur -koklorul:
IW Vlvlorlv

Nagold.

Mlorkalk
Akeichsoda

Seifenputver
in 4 Sorten

empfiehlt
Lurl Llurr , Seifeufiedrr,

Marltßr . 221.

Frühkartoffeln
billiqst bei Obige « .

L<

Neu ! Neu!

Svdrot - noä
vntvvrsLimMe

o . « . « . « .
mit vertikal laufenden Mahlsteinen.

gegenüber den bisherigen Systemen. Liefert ein kühles
lligeS Schrot. Leichte« Gang , große Leistung.

«ottlob WHing.
« « vk . HVorLstLtt « . AluxolO.

Leilsgeni«„2ezellzcdstter"
KllkM tltzll K « 8lßll KMZ.

M»ri « 4 »kel:

Vas kinmscben
» « » ürr prUcbte

Eine Sammlung
über 260 erprobter Haus-Rezept».
Jubikäurns -Ausgcrbe.

^reis 1 Wk.
Vorrätig in der
S. W . Zaifer 'schen Buchhdlg.

(iesetrlick gescdvs'Ll'.

st' cninger

YUf
Keine
cvemikslien

nur
fräckte

üesdsld üer nstürUeLsle VolUslrvQÜ
kiucb in 50 unä ISO l-iterpaketen ru baden.

Ovdvrsst Piivcisi ' lsgsn , erkenntlich ckurck plakato»
vckex direkt ab klocbingen unter wackLabme VS«
Vi ^ lss L vo ., 0 . m . d . ploekingsn s . R.

I

Dachpappen-
Empfehlnng.

Dach- and
gfolierpappe«

find stets zu haben zu den billigsten
Preffen bei

Joh Tochtermau «,
Jselshansen.

/sz/s/ ' är'//r - 4/

Useksllbllvk
für Volks-, Mittel- und höhere

Mädcheuschuleu.
II . Tl. Mittelstufe.

Hrrausgegeben vom rvttrtt. «v.

88 .—IIS . Tausend LSV8.
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Frnchtp reife:
Nagold,  25 . Jali 1908.

Rener Dwtel . 7 90 7 53 7 40
Weizen . . . . 12 - 11 85 11 90
»erste . . . . . - 10 30
Haber. . . . 9 L0 9 41 9 20

Biktnalienpreise:
1 « fund Mntter . . . 1.—1.1V
2 Eier . . . . 14 ^

Altxnsteig , 22. Juli 1908.
Neuer Dtnte! - - 8 70 s 67 8 50
Haber. . .
»erste ^ . .
Roggen/ . .
Welschkor» .

9 69 9 52 9 50
— — 100« -
— — 12-
- 9 50 —

der Gtadt Nagold:
Aufgebote: Johann » eorg Ihle , Schul.

leh« r in Stuttgart und Johanna Krida
-Auüuste Schwarzkopf  hier, de» 27.
Zu».

Todesfälle: Joh. Christian Wagner.
Schuhmacher, 65 I . alt, de» 27. Juli

I ^ LUSr - ^ -KLSlssS.
Tiefbetrübt teilen wir die schmerzliche!

Nachricht mit, daß unser lieber Gatte u. Vater

ö «MMtLr hklllkKlLWI'
gestern abend ganz unerwartet rasch an Herz-
lähmuvg verschirdeu ist.

In tiefer Trane»:

3opkte OelcKlLLgLr ged. Zrsun
mit idren Xinöern.

Oehriugrn , den 27. Jali 1908

ASciiwiieks ^ ostsubstanr » ^
in Lxt ^ kkfofm

siVbissu stell seit os . 20 ^stirsn »I» ä»s »est «, n
» «eilst « uv-! rUAlsiok ltilli ^ st « rar LerstsUimss

sillss AS.QL vorrüZlivdsii, goeaniisn Ullä ksltdsrsn Usus . 1
trunlrss (Lost). 7su »«nlis von ksmiliev , vutsvsrvslt - t
Ql>8su . llsas - unä Isuckvirtselisttlieiisll Lstrisbeu »Usr Lrt l
dsäieueu sied üsisewsu kortUssvtst

inil gi »oKLlvi » LosniLkienkeii.
Vas t-Itsr stslir sie » aut nun 6 k>ksn>r>>s.

Vorrstlx IN kortiantzs LS 150 usä LS 50 Liter.
Neigo vorm Juli »»»

potie >rk«,k:tt-S4u4tgL»r1-

Depot in Nagold bei Hch. « antz, Gottlieb Schwarz,
Alteusteig Ehr . Bnrkhardt , Ebhausen Ang . Keßler , Haiterbach
Joh . Gntekunst.

v

— sieb issKkr sis sin Visrtsi ŝ.brbn»<isrt in silsv
s 'iVeitlsilsL Lak äs.« Rests bsvLbrt, ist kolKtieb keiu kx-

psrilusvt mestr.
/ .. .Ae /LL'elbuiers « »tki

krsisiists Arktis ,mä kranbo.

441 «>1i»v «rk » iif kür Vlngolck nnü Hinxsbnmx:

2 . ^ 2 ! 3LI *' §cdeZuckkSIg.

IGGDGGG»«V»S»G»W00 O»G»»S0T»*GS«S0S0M00GO»»»»»»!I
Union-Isieksn -8tSnlls »'

Zu haben in der
b . 1^ sv/rerr
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